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Vom EinAaßr Nordamerika's aus 

unjrrt Krifis. 

Au« einem La»ide, welches voriviegeiid 
Rohstoff produzirte, ist Nordamerika i,un zu 
einem kräftigen Industriestaat herangewachsen. 
Den Anftob gab bekanntlich der Bürgerkrieg 
von bis l8t;4, der, seinen Anlaß aus der 
Sklavenfrage nehmend, eigentlich doch nur ein 
Kamps der Sklaven besitzenden Baumwoll-Pro-
duzenten gegen die verbundene Industrie und 
die von freien Bürgern l>etriebene Laiidwirth-
schast der Nordstaaten gewesen. Als nach hart­
näckigem Kampfe der Sllden, dessen Staats­
männer vorher die Union regiert hatten, unter­
lag. da richteten die siegreichen Nordländer ein 
Schutzzoll-System auf, welches, mit Zöllen von 
40, 60, ja 80 ul'd mehr Perzent des Werthes 
der Waare ausgerüstet, nicht nur die Einfuhr 
der europäischen Fabrikate nach den Vereinigten 
Staaten bedeutend erschwerte, sondern auch die 
amerikanische Industrie selbst in solcher Weise 
zur Entsaltnng brachte, daß wir nlit ihr, als 
einem künftigen Faktor der Weltpolitik und 
einem gefährlichen Konkurrenten auch auf neu­
tralen Märkten, rechnen müssen. 

Die Vereinigten Staaten besitzen alle Ele­
mente, die für eine großartige Industrie erfor­
derlich sind — fruchtbaren Boden, kolossale 
Kohlenselder und Erzlagerstälten, reichliche Roh-
produktiou und sodann eine Bevölkerinig, die, 
aus demselben sozialen und wirthschaftlichen 
Boden hervorgewachsen, welcher die ersten In» 
dustrie-Nationen Europas erzeugt hat, durch 
technisches nnd kaufmännisches Geschick ausge­
zeichnet ist, zwar wegen der hohen Löhne im 
jetzigen Angenblicke noch etwas thener arbeitet. 

aber doch, bereits in verhältnibmäßig kurzer 
Zeit eine Zahl von neun Millionen Spindeln 
aufgestellt hat, ihre Bauniwollgewebe bereits 
bis nach Ostasien verschifft, in ihren Eisenhütten 
und Bessemerwerken die technischen Einrichtungen 
Europas übertroffen hat und in gewissen ein-
zelnen Fabrikaten — wir neinlsn zum Beispiel 
Nähmaschinen uud die bis nach Oesterreich in 
namhafter Zahl verfendeten Ackerbaumaschinen 
— seit Jahren schon die europäischen Märkte 
aussucht. 

Die weitsichtige englische Handelspolitik hat 
dieses Ergebniß allerdings vorausberechnet. Nicht 
utusonst waren die Engländer mit den Leitern 
der amerikanischen Südstaaten so sehr befreun» 
det; nicht ohne tiefern Grund standen die Sym­
pathien Englands während des ganzen ameri­
kanischen Bürgerkrieges auf Seiten der Süd­
staaten, obwohl von dell letzter« die Sklaven-
Emanzipation, für welche England sonst eine 
so anberordentliche Zärtlichkeit entfaltet, wohl 
nicht gefördert worden ist. Wohl sprächet» auch 
die englischen Staatsmänner durch Anerkennung 
der Südstaaten als kriegführende Macht ihre 
Vorliebe für letztere aus, aber z»l einer wirk­
lichen, thatkräftigen Eilunischung konnte man 
sich doch in England nicht entschließen, und so 
hatte denn die britische Handelspolitik den Geg­
ner nur gereizt nnd zu einer um so schärfern 
Anspannung des Schutzzoll-Systems als Repres­
salie gegen die englischen Interessen angespornt. 

Hiednrch wurden nun die andern Industrie­
staaten doppelt l)art betroffen. Denn sie halten. 
Dentschland voran, an der Versorgung des 
nordamerikanischen Marktes mit Fabrikaten 
neben England in bescheidener Weise theilge-
nomnlen. Durch die Schutzzollpolitik der Ver­
einigten Staaten wurde aber nicht nur lnit der 

englischen Einfuhr zugleich der Handel Dentsch-
lands, Frankreichs und Oesterreichs nach Aine-
rika eingeschränkt, sondern die Massen englischer 
Jndustrieprodukte, die nlin atis detn mnerikani-
schen Markte nicht mehr angebracht wurden, 
ergossen sich mit ungemein vermehrter Heftig­
keit über das europäische Festland. 

Die englischen Sendlinge, welche sehr bald 
nach Beendigung des atnerikanischen Bürger­
krieges. im Jahre 1865, Oesterreich heimsuchten, 
waren gleichsam Brandpseile, die, am amerika« 
nischen Harnisch abgeprallt, auf unser Gebiet 
zurückfieleit und unser gebrechliches HauS in 
Flammen steckten. In detnselben Momente, wo 
der geriebene Uankee seine Bollwerke aufrich­
tete, hat die österreichische Diplomatie unsere 
Festungswerke geschleift nnd dadtlrch den engli­
schen Waarell den vernichteilden Atlgriff auf 
unsere itldustrielle Position ermöglicht, unter 
dessen Schlägen unser Gewerbesleiß in seinen 
Grundsesteil erzittert. 

Jetzt erst begreifen wir vollständig jene 
nur leise, aber mit einer Art wilden Frohlo­
ckens ausgesprochenen Aeußerungen der Ver» 
treter der englischen Industrie nach Abschluß 
des ^^iertrages mit Oesterreich. Denn so lange 
Oesterreich noch feststand, so lange unsere flei­
ßigen und intelligenten Bevölkerungen der böh-
misch- inährisch - schlesischen lIndustriestädte, in 
welchen Englaitd von jeher gefährliche Mitbe-
Werber erblickt, sich aufrecht hielten und den 
englifchen Anprall zurückwiesen, so lange wußten 
die englischen Handelspolitiker den Sieg noch 
nicht definitiv erfochten, weil, von dieser cen­
tralen Stellung itn Herzen Europas ausgehend, 
ein Nückschlag gegen die englische Handelspolitik 
und die englische Handels-Snprematie noch 
itnmer erfolgen konnte. 

J e u i  t l e t o n .  

Enanrruogru aus All-Mardurg. 

III. 

Der heutige Verkehr ladet ebenso zu Ver­
gleich und Betrachtllug ein, wie die l)entige 
Gestalt der Stadt ulld ihrer Umgebung — 
doch sei weiter von dieser keine Rede, sondern 
nur von der Verbindung Marburgs mit der 
Anßenwelt. 

Von dieser Verbindung hat die (jüngere) 
Geueration. die (in Galla) z. V. Morgens ans 
den Bahnhos eilt, nln in Graz Visite zit machen 
oder ein Geschäft abzuschließen und Mittags, 
läugstens Abends wieder zu Hause zu sein, 
oder die einen Vergilügungszug von aUensaUs 
hundert Meilen in einigen Tagen mitmacht, 
wohl keine Ahnung. ja sie würde einen Bericht 
über schlvere Reisekoffer, grobe Briefträger, 
schauerliche Rumpelkästen, ostnialige Einkehr 
u. s. w. für eine Hyperbel hatten, wären nicht 
einige noch lebende Zeugen da! 

In der Landeshauptstadt Graz giug es 
um kein Haar besser, denn tvie ost mußte inau 
tagelang herumlanfelt, unl z. B. einell vierten 

Reisegesellschaster da oder dorthin zu sindeit, 
oder es waren drei Personen gezwnngen, den 
vierten Platz zu bezahlen, um flott zu werden, 
da eine Landkutsche nicht ai^ders zn l)aben war. 
Der vermel)rte Verkehr, eigentlich der Neid, 
schnf bald Aenderung durch melirere Stellwligen 
— hier bei der „Sonne" und beinl „Hirschen-
lvirth" nnd saltk der Preis von 4 fl. per Per­
son zeitweise sogar aus l fl. lierab. Danlange 
Touristen (vor Allem Studenten) bedienten sich 
ebenfalls der „Ordinari", stiegen als „blinde 
Passagiere" vor jeder Poststation ab, uni jen­
seits dersell'en wieder auszusitzen. Die Taxe 
war ein Silberzwanziger, aber aus denl .^iarren, 
auf welchen man l)eutzutage nur ein Kalb legen 
würde, mltßten ost niehrere solche Reisende 
Platz haben — doch kam man danüt schneller 
weiter, als mit Steilwägen, die einen vollen 
Tag von Marburg nach Graz oder nach Cilli, 
wenigstens zwei Tage nach Laibach oder Klagen-
surt u. s. w. brauchten. Aeltere Leute erzählten, 
daß man (init dem Boten nnd noch über den 
Platsch) drittlzalb Tage nach Graz sahren ntußte. 
Die Tagereise und tägliche Fuhr in diesem 
Jal)rhunderte war also schon Fortschritt. Da es 
seitwärts l)in noch weniger Passagiere gab. so 
war auch ein Weiterkonlinen nach Pettau, Kärn 
ten, ja sogar nach Cilli noch schwerer zu finden 
u!ld noch kostspieliger. 

Allerdings konnte auch die Post als k. k. 
BesörderungS-Mittel vou Reisenden benützt wer­
den, aber sie war sehr thener siir den Einzel­
nen. Die „Diligence" slihr (trotz ihres schönen 
Namens) nicht schneller, als andere Wagen. 
Die Eil- und Malle-Fahrten waren schon ein 
bedeutender Fortschritt — trotz der hohen 
Preise. 

Der eigentliche Toilrist ging zn Ftlße, wo­
zu übrigens das enge Drauthal so wenig ein­
ladend war, als das weite Pettauerfeld, so an­
genehm vont Waggon ans deute sich das 
„Dings da- ausnimmt. 

Wer das Meer sel)en wollte llnd das auf-
blül)ende Triest, brauchte acht Tage dahin, und 
nlan kann füglich allseits jetzt eine damalige 
Tagereise nach Stlinden »lachen. Mancher 
Marburger dürfte sich noch ali die Grobheit 
der Kutscher erinnern, an die Bestechlichkeit der 
Herreil Hansknechte (Briefträger genannt) in 
den Wirthshänsern, an die Marterkästen, in 
welchen tnan befördert ivurde. 

Vor jedetn Hügel öffnete der Kutscher die 
Wagenthüre und lud zum Aussteigen eii,, was 
besonders bei schlechtetn Wetter eben nicht ein­
ladend war. 

Auch die Ausuahme der Reisenden durch 
die s. g. Briesträger war mit Unannehmttchkei-
ten verbunden uud erst die Enttäuschungen in 



Wenn aber einmal die über die Nord- und 
Ostsee herandrängenden englischen Fabrikate den 
über die Küsten der wehrlosen Türkei einströ­
menden Provenienzen gleicher Gattung auf der 
Wasserscheide zwischen Donau und Elbe, also 
auf österreichischem Grunde, die Hand reichen, 
dann ist es mit der Blüthe der lnitteleuropäi-
schen Industrie vorbei nnd es wird dann nur 
noch der für eine zweite günstige Gelegenheit 
in Aussicht genommenen Bewältigung Rußlands 
bedürfen, um die Oberhoheit der westlichen In­
dustriestaaten für immer festzustellen und den 
ganzen Osten des Welttheils wie ein Kolonial-
Land in wirthschastliche Abhä»>gigkeit vom Westen 
zu bringen. 

Zur .geschichte des Tages. 
I n  d e r  H a u p t s t a d t  U n g a r n s  

hat eine Volksversammlung unter freiem Him­
mel stattgefunden und sich für die Trennung 
des Zollgebietes, für eine selbständige Bank 
und für die Personalunion ausgesprochen. Wenn 
solche Beschlüsse bei sieben Grad Kälte gefaßt 
werden, so müssen wir an den Ernst der For­
derung glauben. Die Stellung klärt sich und 
verhilft zu dem, was wir verlangen — zil 
klarer Rechnung. 

A u s  S e r b i e n  k o m m e n  w i e d e r  k r i e g e ­
rische Nachrichten. Die Bildung eines konserva-
tiven Kabinets will nicht gelingen und dürfte 
das bisherige von Neuem bestätigt werden. Die 
Korpskommandanten haben Befehl! sich unver-
weilt an ihre Bestimmungsorte zi» begeben und 
müssen die Freiwilligen, die auf Urlaub sich 
befunden, sofort an die Drina abgehen. 

D ie  tü rk ische Ver fassung is t  
feierlich kund gemacht worden. Käme es nur 
auf's Papier an, fo würden die „Ottomanen" 
bald zu den beneidenSwerthesten Geschöpfen 
zählen. Wärnl nur nicht die Haremswirthschaft 
und der mahomedanische Fanatismus — wären 
nur nicht die Ströme Blutes, über die keilte 
Brücke führt, keine geschlagen werden kailn! 

Die Verkündung der ottomanischen Ver­
f a s s u n g  h a t  d i e  K l u f t  z w i s c h e n  R u ß l a n d  
und der Türkei noch erweitert. Die Pforte 
kann jetzt die Sonderstellung einiger Provinzen 
nicht mehr bewilligen und Rußland kann incht 
mehr zurücktreten: die Rede des Selbstherrschers 
hat diesen festgebunden und die Stimmtlng des 
Volkes läßt denfelben nicht wieder frei. 

der Gesellschaft, Rechnungen bei den vielen 
Einkehren u. s. w. 

Wir reden hier allerdings nur von Alt-
Marburg, aber man könnte das Vorwort in 
in dieser Beziehung mehrseits anwenden: es 
sei ^besonders bemerkt) vom 2. und Z. Dezennio 
unseres Jahrhunderts die Rede, wo der Fort­
schritt auch schon mit Dampf geschah, obwohl 
dieser selbst erst im 5. Dezennio in Marburg 
selbst aufgeführt wurde. 

Wer aber wie Schreiber dieser Zeilen im 
achten Dezennio lebt und „fährt", kann dies­
falls Etwas berichten und sich glüMicher Weise, 
wenn auch nicht auf viele, aber doch glaub­
würdige Zeugen zur Steuer leidiger Wahrtieit 
berufen. I. (>. 11. 

Eillt GerichtssitNt io Ttras. 

Einer Gerichtsverhandlung in Texas beizu­
wohnen, schreibt ein deutscher Nüsender. ist ein 
Kapitalvergnügen, das ich, wenn sich mir eine 
Gelegenheit während meines Aufenthaltes in 
jenem Lande darbot, selten versäumt habe. 
Außer dem Genüsse, den oft mit glänzender 
Beredsamkeit von den Advokaten geführten 
Reden zuzuh^)ren, bietet das ganze Ensemble 
des Gerichtssaales ein Bild, dessen getreue 
Wiedergabe einem Hogarth Stoff zu unsterblichen 
Meisterwerken geben würde. 

Da sitzt zunächst der Richter auf seinem 

Vermischte Kachrichte«. 
(Hauswi r thschaf t .  G i f t ige  Mi lch . )  

Saure Milch, längere Zeit der unmittelbaren 
Berührung der Sonnenstrahlen ausgesetzt, ent­
wickelt. wie die Milchzeitung schreibt, einen 
Giftstoff. Diefem bis jetzt noch wenig beachteten 
Umstände schreibt man das häufige Erkrailken 
und Verenden der Schweine zu, in deren Trank 
man solche Milch gegossen. 

(Heerwesen.  VNl i  tä rg  e is t l i ch  ke i t . )  
Das österreichisch'nng^irische Heer zählt l Feld^ 
bischof. 15 Militärpfarrer, 32 Militärturateii. 
53 Militärkapläne (darunter 12 griechisch-katho-
lifchen und 9 griechisch orielltalischen Glaubens­
bekenntnisses), II geistliche Professoren und 6 
evangelifche Prediger. 

lFür  wackere  Ver t re tung der  
Vo lksinteresse n.) Die Generalversam-
lnng des Berg- und Hilttenmännischen Vereins 
für Steiermark und Kärnten (Leoben 17. Dez.) 
hat der „Deutschen Zeitung" Sympathie und 
Dank für die wackere Vertretung der volkswirth-
fchastlichen Interessen ausgesprochen. 

(K  o  n f  i  s c  i  r  t ! )  Während des  Jahres  
1875 haben in Oesterreich bereits ungefähr acht­
hundert Zeitungskonfiskationen stattgefunden. 

ZNarburger Zjerichte. 
( S t e i r i s c h e r  C h a m p a g n e r . )  „ E s  

ist bekannt" — schreibt die „Deutsche Zeitung" 
vom 22. Dezember — „daß jeder „deutsche 
Mann" die Abneigung, die er etwa gegen den 
„Franzmantl" hegt, in der Regel nicht auch auf 
die Weine desselben überträgt. Im Gegentheil; 
die französifchen Weine werden mit einer ganz 
befonderen Ehrerbietung behandelt, und da es 
genug findige Händler gibt, welche fitr diefe 
traditionelle Voreingenommenheit der Völker 
östlich des Rheins ein feines Verständniß ent­
wickeln, so wandern alljährlich viele hundert­
tausend Flaschen echtell deutschen Traubenblutes 
unter eleganter sranzösischer Etiqnette über bc^ 
haglich und dankbar schnalzende Zungen. Er­
freulicherweise »nacht sich gegen diese entwürdi­
gende Komödie allmälig eine Reaktion bemerk­
bar. die in der jüngst stattgehabten Weinprobe 
des deutschen Reichstages eine Stütze und anch 
innerhalb nnserer österreichischen Grenzen Boden 
findet. Die Weine, welche Oesterreich-Ungarn 
erzeugt, brauchen sich ihrer Provenienz wahr­
lich nicht zu schämen. Jede»n Geschmacr leisten 

erhabenen Sessel, in möglichst nachlässiger Stel­
lung. die Füße in gleicher Höhe mit der Nase 
vor sich aus dem Pulte liegend und ein solides 
Stück von echtem Virginia-Kautabak im Munde, 
aus dem er jede halbe Minute nach rechts und 
links goldene Fontainen entsendet; vor ihm 
steht ein Eimer mit Wasser, aus dem er sich 
gelegentlich den Mund rein spült und bräun­
liche Stremwelle über das Pult auf den Boden 
spritzt. 

Die Advokaten — die meisten mit gela­
denen Revolvern unter dem Rockschoße und 
sammt und sonders n»it Energie Tabak kauend 
und, wenn nicht plaidirend, in dicken Folianten 
blätternd — benlitzen denselben Eimer mit 
Wasser, um sich des Tabaks zu entledigen, 
wenn einer von ihnen eine Rede halten will. 
Die Zuschauer,' gleichfalls mit Revolvern an 
der Seite nnd fast alle Tabak kauend, oft in 
Hetndärnieln und die Hosen in die Stiefelschäfte 
gesteckt, sitzen und liegen in pittoresken Stellun­
gen ringsum auf den Bänken, balanziren auf 
den Rücklehnen oder liege,» auf den breiten 
Fensterbänken. Einige netimen sich die Freiheit, 
aus Stummelpfeifen zu rauchen, und mitunter 
geht einer in den mit einem Geländer umgebe-
nen Ramu. worin Richter und Advokaten Han­
sen, splilt sich am Eimer den Mund aus und 
nimnlt einen Schluck. Sämmtliche Anwesenden 
haben aus Respekt vor dem Gesetze den Hut 
abgenommen und verhalten sich zienrlich ruhig, 
da jedes auffallende Geräusch, als gegen die 

sie Genüge; süß und herbe, mild und tückisch, 
ölig und prickelnd predigen sie das Evangelium 
der Wahrheit, der Brliderlichkeit und der Liebe. 
Auch das Privilegium, welches bisher die sehr 
ehrenwerthen Herren Röderer, Moet, nebst der 
verwitweten Dame Cliqnot besessen, hat unser 
Wein bereits gebrochen. Wie? Haben nicht anch 
wir Oesterreicher unsere Champagne? Gewiß, 
und schier vor den Thoren Wiens ist sie gelegen, 
Blos der Semmering und etwelche andere Berge 
trennen uns von ihr und ihrem Mittelpunk. In 
Marbnrg hat man längst mit glücklichem Er­
folge einen österreichischen Champagner gezogen, 
der. zn stolz in geborgtem Kleide unter die 
Menschelt zu gehen, von dem französischen Bru­
der sich nur — durch den Preis und durch 
die Etiquette unterscheidet. Im Glänze der 
Christbaumlichter die Pfropfen knallen Anlassen, 
ist eine schöne, aber unbequeme Sitte, denn der 
sraltzöstsche Champagner ist, wie mällniglich 
bekannt, eilte sehr kostspielige Angewohnheit. 
Mit dent stcirischen Schaumweifl kann man sich 
dasselbe Vergnügell utu einen vergleichsweise 
minitnaleu Betrag inachen. Man wage den Ver­
such. Der steirische Produzent heißt F. Auch-
mann; seine Vertreter in Wien sind die 
Herren Dienstl ulid Meinl, Hinunelpfortgasse. 
Man soll das Gute nicht geftisseittlich übersehen, 
weil es das Unglück hat —zu nahe zu liegen." 

(Se lbs t ,nor  d. )  Der  Weber  N .  Haber  
zu Mittelberg, Gemeinde Tresternitz. hat sich 
w seinem Lchlafziinmer erhängt. Tags zuvor 
wurde ihtn, während er sich in der Kirche be» 
fand, ein Bienenstock entwendet. Haber war 76 
Jahre alt uud wohllte ganz allein in feinem 
einsam gelegenen Hause. 

( F e u e r s c h a d e  n . )  D e r  S c h a d e n ,  w e l c h e r  
durch den Brand des Schtllhauses in Neifnigg 
verursacht worden, beträgt 60s^ fl. Das Ge-
bätlde tvar bis zur Höhe von 1000 st. versichert. 

( L a l t d t v i r t  h s  c h a f t l i c h e r  F o r t »  
b i l d n n g s k n r s.) Vom Landes-Schulrath 
ist die Errichtuitg eines laltdwirthschastlichen 
Fortbilduitgskurses itt St. Paul bei Pragwald 
genehlnigt worden. 

( C h r i s t f e s t  i m  K i n d e r g a r t e n . )  
Wer aln 23. d. M. der im Zeichensaale der 
Realschule abgehalteiten Weihnachtsfeier des 
Killdergartens beiwol)nte, ivar gewiß ein zufrie­
dengestellter Zenge eines der schönsten Kinder­
feste. Nach einigen sehr geltUtgenen Marschir-
spielen, Liedern und Deklamationen wnrde der 
reichgeschmückte, lichtstrahlende Christbanln llnter 

Würde des Gerichtshoses verstoßend, sofort vom 
Richter »nit Geldbußen streiig geahndet lvird. 

3n einer solchen Gerichtssitzullg, der ich 
in dein Städtchen Clarkville iln nördlichen Texas 
beilvohnte, sand ein Zeugenverhör in einetn 
Falnilienzwiste statt, lvobei der Friedensrichter, 
ein Schneidertneister. präsidirte. Der Nechtssall 
war solgender: 

Etn besonders zailksüchtiger Texaner. der, 
seine»» Schnurrbart kräuselnd, den rothhaarigen 
Friedensrichter uitd den Staatsanwalt hohn; 
lächelnd inul'trrte, hatte seine Frau geprügelt 
und seine Schwiegerinutter, die ihrer Tochter 
beistehen wollte, erst lnit einem Stuhlbein nms 
Haus gejagt, sie dalin lnit eitler geladenen 
Doppelflinte ins Kornfeld verfolgt »lud il)r 
schließlich gedroht, er »verde sie skalpiren, falls 
er ihrer habhast würde. 

Richter tlnd Publikutn hatte» offenbar für 
die Dalnelt Partei genolnlnen und zwei Rechts-
gelehrte, ailgestellt als Vertl)eidtger des »tnga« 
lanteil Hinterlväldlers, den zehn Mann erst 
nach eilteln lebhasteit Scharnrü^el iln Urivald 
zu arretiren verinocht, hatteil dabei einen 
har ten  S tand,  da  der  R ich ter  ihnen a l le  Au '  
genblicke ill die Rede fiel. Einer derselben, der 
beide Füße beqneln vor sich aus den Tisch ge­
legt, ließ sich jedoch nicht abschrecken, die Schwie­
germutter dlirch Kreuzverhör so in die Enge 
zu treiben, daß sie zitternd anfing, sich selber 
zu »vidersprechen und der Kasns sür den Staats» 
anwalt bedenklich ward. 



^ lautem Jubel der Kleinen geplündert. Die Jn-
^ haberin diese» Institutes, Frau Mina Berdajs, 
j hielt eine Ansprache an das zahlreiche Publikum, 
. in welcher sie das Wesen und den Nutzen des 
l Kindergartel^s klar machte. Die zunehmende 

Anzahl der Kinder beweist übrigens, daß das 
l hiesige Publikum die Wohlthat dieses Institutes 
s bereits schätzt und daß das stille, aufopfernde 

Wirken der Vorsteherin laute Anerkennung er­
rungen. 

(D ie  Chr is tbescherung des  evau-
gelischen F r a u e n v e r e i n s.) Aln ersten 
Weihnachtstage, Abends 5 Uhr fand in der 
hiesigen evangelischen Kirche die in diesen Blät­
tern bereits angekündigte Christbescherung des 
Marburger evangelischen Frauenvereins statt. 
Nach ihrer ganzen Jnscenirung wie nach ihrem 
Verlaus war die Bescherung darnach angethan, 
die wohlthuendsten und erheliendsten Eindrücke 
ii» den sehr zahlreich erschienenen Festtheilneh-
mern hervorzubringen. Zur Einleitung der Feier 
sang eil, mehrfach besetztes Qliartett des hiesigen 
Männergesangvereins unter Leitln^g des Herrn 
Chormeisters H. Kalmann mit sehr schönem 
Vortrage Beethoven's unsterblichen Chor: „Die 
Ehre Gottes." Herr Pfarrer Dr. Kolatschek l)ielt 
daraus eine warnl empfundene Ai'sprache an 
die Erwachsenen, in welcher er die Christbe^ 
scherung als einen Sieg der christlichen Lielie 
verherrlichte. Nach Vorlesung der biblischen Ge­
burtsgeschichte Jesu kameu die reicheu Ehrist-
aeschenke (Kleider, Schuhe, Wäsche. Schulrequi­
siten, Bücher, Ebwaareu u. a.) unter Mithilfe 
der Vorstandsfrauen und einiger hervorragenden 
Mitglieder des Frauenvereins zur geordneten 
Vertheilung. Nicht weniger denn 33 arme Kin» 
der — darunter 2b katholischen und 8 evangeli­
schen Glaubens — standen vor dem hell er« 
leuchteten, nlächtigen Christbaum und nahmeii 
mit freudenstrahlenden Augen und mit vielem 
Dank die ihnen zugedachten Liebesgaben in 
Empsang. Zweifelsohne dürste der in aller 
Stille, aber nut reichem Segen und im echt 
christlichen Geiste wirkende evangelische Franei^-
verein in Folge der so erhebenden Christbesche­
rung aufrichtige Anerkennung und neue S^ni-
pathien sich erworben haben. Wie wir aus 
sicherer Quelle vernehmen, sollen sich um das 
Gelingen der Christbescherung insonderheit die 
Frauen Genppert, Hartnmnn, Kolatschek, Schwei­
zer, Christ, Figdor, Mikolasch, Frl. Williams 
u. A. verdient gemacht haben. 

Unser Schneidermeister, der Friedensrichter, 
der eine besondere Malice ans den ihi» verrächt, 
lich musternden Angeklagten zu haben schien, 
gebot plötzlich, nachdem er sich den Mund am 
Eimer hitzig ausgespült, nnl einen» Fanstschlag 
ans das Pult dem die Schnnegermntter ver­
wirrenden Advokaten „Silentin»!", stieg vom 
Katheder herunter, setzte sich neben die Schwie­
germutter und sagte zil ihr, er werde sie be­
schützen. sie solle nur keine Angst habe«», son­
dern srei von der Leber weg redeil. 

Dem Sekretär, der das Protokoll sührte, 
gebot er, die ganze Sudelei von deni Verhör 
sortzuwersen. und gab ihmeinen halben Dollar, 
NM besseres Papier zu kausen und nach seiner 
Anleitung die Akten wieder von vorn anzufan­
gen. „llnd was Eure verdrehten Neden anbe­
langt", fuhr fort, sich grimmig an die Advo­
katen weildend, „ich verstehe kein Wort von 
all' dem Unsinn. Ich habe auch noch mitzu­
sprechen. Was dort in Enren dicken Büchern 
steht, bleibt sich ganz gleich; ich weiß schon, 
wer Recht hat, so gut wie irgend Einer. Und 
wenn« vierzig solcher Nechtsscille wären, ich 
wltrde jeden der Hallnnken trotz aller Enrer 
Reden und Spitzfindigkeiten schuldig befinden! 
Hallo! mein Tabak ist alle geworden! Hat 
nicht Jemand von Euch ein Primchen für mich?" 

( Z u T o d e  g e s c h l e i f t . )  A m  2 7 .  d .  
M. zur Nachtzeit wurde der Bahnwächter Ant. 
Widemscheg bei der Wegübersetzung zwischen 
Pöltschach und Ponigl (Nr. 180) von der Ma­
schine des Zuges erfaßt und 8 Meter weit ge-
schleift; der Tod erfolgte nach sieben Stunden. 

( V o m  S c h w i e g e r v a t e r  e r  s t o r ­
ch e n.) Dem Kreisgerichte Cilli ist der Aus­
zügler Martin F. ans Langenberg eingeliefert 
worden, welcher seinen Schwiegersohn Blasius 
Wergles nach heftigem Wartstreit durch einen 
Messerstich in die Kehle gerödtet. 

(Raub. )  Am le tz ten  Samstag I I  Uhr  
Vormittag wurde die Wagnersgattin Maria 
Löschnig in der Hoswohnung der Billerbeck'schen 
Hauses Mrbergafse), als sie in der Küche be­
schäftigt war, von einem unbekannten Manne 
überfallen, geknebelt und gebunden, worauf der 
Thäter Tischladen nnd Kästen durchsuchte und 
mit einer Baarschast vo.i sieben Gulden sich 
entsernte. Gegen Mittag erschien die Schwieger-
mntter der Fran ^^öschnig; sie zog dieser den 
Knebel ans dem Munde, schnitt den Strick an 
den Handelt entzwei ilnd brachte die Ungliick-
liche zum Bewußtsein. Der Räuber wird steck­
brieflich verfolgt. 

( V o l k s s c h u l e . )  D i e  V o l k s s c h u l e  i n  
Heil. Kreuz bei Sauerbruun wird zu einer 
vierklasfigen erweitert. 

(Evang.  Gemeind e. )  Am nächsten  
Sonntag und am NenjahrStage 1877 finden in 
der hiesigen evangeUschen Kirche öffentliche 
Gottesdienste statt. 

(Schwurger ich t . )  D ie  Hauptgeschwor -
uen, welche für die nächste Sitzung ausgelost 
worden, sind außer deu Marburgern noch sol' 
gende Herren : Joses Hlnbek. Schlosser — Dr. 
Josef Tschutschek, Advokat — Jakob Neuscher, 
Grundbesitzer — Simon 'Dtaier, Hutmacher — 
Josef Spritzer),^ Handelsiuanil — Joh. Pirich, 
Lederer — Zohain! Heller, Speugler — Wil­
lielm Blanke, Buchbinder (aus Pettau); Autou 
Tersteujak, Äeut. i. P. ii» Picheldorf - Franz 
Sorschak, Grundbesitzer in Kerschbach — Josef 
Fritz, Fleischer in W.-Feistritz — Balthasar 
Holzer, Grnndbesitzer in Kotschno — Lorenz 
Pototschnik, Gastwirth in Sanerbrnnn — Joses 
Wretzl, Grundbesitzer iu Zwetendorf — Gustav 
Wnkoscheg, Gntsbesitzer in Ober-Retschach — 
Johann Dolinar, Bauer in Unter-Volouleg — 
Josef Tscholuig, Bauer iu Unter-Wnrz — 
Anton Laurentschitfch, Grnndbesitzer in Llemen 
— Mathias Panschak, Wirth in Trifail — 
Andreas Guutner, Realitätenbesitzer in Ma-
letschnik — Johann Kosell. Grnndbesitzer in 
Rann — Josef Wretzl, Realitätenbesitzer in 
Studenitz — Josef Winkler, Kanfnlann in 
W.-Graz — Michael Gaßner. Gemeindevor> 
steher in Rann — Antoil Bratkovitsch, Gruud-
besitzer in Grabmoschen — Josef Kreiner, Ober­
arzt i. P. in Bergenthal — A>»ton Rietschnig 
von Petrej, Realitäteilbesitzer in Reisnigg und 
Anton Linditsch, Fleischer in Kostreinitz. Als 
Ersatzgeschworne wurden berufen: d»e Herren: 
Franz HauSbaum, Kafetier — Rudolf Pajk, 
Schichtennlelster — Wilh. Langer, Holzhändler 
— Joh. Poufche, Wirth — Nainulnd Koscher 
Gasthofbesitzer — Jae di Centa, Holzl)ändler 
—- Antoll Sager, Lederer Enlogius Diriu-
hirll, Bürgerschuldirektor und Josef Wester-
lnayer, HallSbesitzer (in Cilli). 

Theater 
(- K.) Salnstag den 23. Dezeinber. „Reille 

Hände." Lustspiel in 4 Akten von Dr. M. 
Oeribatier. (Novität). Unter den vielen Novi-
täten, die Heuer ansgefilhrt wurden, wild die 
sicherlich den letzteil Platz eilnlehlnen, nnd lvir 
können gar nicht begreifen, lvie inan nach vor-
hergegangelier Leseprobe ein solches Machwerk 
auffllhren kalln. Eineil scharf gezeichneten Cl)a-
rakter findet >nall gar ilicht darin, verschivoln-
mene Fignren jedoch geilug uild wird über den 
Advokaten „Dr. Glillllner" ain allerlvelligsten 
klug werden; Gestalten kolnlnen uud geheil, 

wie man sie eben braucht, wenn auch jeder 
Schein von natürlicher Wahrscheinlichkeit der 
ganzen Handlung eine labile Grundlage ver­
leiht, und lnan wird bei diesem Lustspiele nur 
von dem einen Wunsche ganz und gar erfüllt, 
den Theaterraum baldigst zu verlassen. Wir 
sind aber an bessere Produkte gewöhnt und 
können nicht jede Komposition vertragen. Es 
ist daher den Darstellern auch kaum nachzutra­
gen, daß sie mit zu wenig Feuer an die un­
dankbare Arbeit gingen. 

Wir machen schon jetzt ausmerksaln, daß 
wir in Erfahrung brachten, daß das neue Jahr 
neue Kräfte und neue Ztücke den Theaterfreun-
de»l bringen wird, ,lnd behalten uilS vor, in 
der nächsten Numlner uns des Weiteren darü­
ber zu ergehen. — 

Samstag den 30. Dezember kolnmt „Ein 
Fallissement" zur Aufführung und bleibt 
heute die Bühne wegen Vortiereitung geschlossen. 

Letzte ^ost. 
In Hsfkreisen soll mit« die 

aufgegeben haben, durch EiuflnAiiayme der 
Ministerien Auersperg und TlAa eine» de-
friedi^nden Ausgleich herbeizuführen. 

Der gemeinsame Ministerrath vom 28. 
Dezember (Wien) hat militärischeu Borbs-
reitnuae« gegolten. 

Gesterreich Ungarn hat die Besetzung 
Serbiens angedroht, falls noch eine Aeind-
seligkeit stattfinde. 

Die Pforte soll mit Oesterretch Uugarn 
wegen Besetzung der DonaU'Ftirsteuthnmer 
Utiterhandeln. 

( O e f f e n t l i c h e  D a n k s a g u n g . )  D e r  
Vorstand des hiesigen Frauenvereins spricht 
allen jenen Geberinnen uild Gebern, welche 
durch ihre so freundlich dargereichten Liebes­
gaben an Geld ulld Naturalien die Christbe-
scheeruug ariner Kilider ohne U»»terschied des 
Mallbensbekenntlltsies am 25. d. M. in dem 
evailg. Gotteshause er»nöglicht haben, hiemit 
seinen wärnlsten und innigsten Dailk aus. Auch 
den hochverehrlichen Mitgliedern des hiesigen 
Männergesangvereins, lvelche durch den schö» 
nen und elnpfindungsvollen Vortrag eines 
Beethoveil'schen Chores znln Gelingen des Fe­
stes beigetragen l)abell, wird hier der aufrich­
tigste und beste Dank gezollt. Ida Reiser, erste 
Vorstet)crin; Dr. Kolatschek, Vorsitzeirder. 

Briefwechsel der Redaktion. 
Herrn Dr. Jug Ulld siebenundzwanzig Gel»offen 

in St. Leonhard. 

Die Antwort auf das Eiugesaudt der Herrrn 
Dr. Stepischnegg und Genossen erscheint am 
Sonntag. 

Moul Nttchertisch. 
Kein nützlicheres Geschenk für eine junge 

Mutter, ein junges Mädchen, für die Damen-
lvelt überl)aupt, als das illustrirte Familien. 
Jourlial „Der Bazar". 

Der „Bazar" hat sich zu einem Weltblatte 
'allsgeschwungen. Ein 22jähriges Bestehen spricht 
sür seine elnineilte Nlitzlichkeit. filr den lSe-
schlnack seiner Toiletten, für die vollendete Aus­
führung seiller Illustrationen, lind die Klarheit 
Nlld Genalligkeit seiner Beschreibungen. 

Der „Bazar ' ist wesentlich ein Falnilien-
Journal. Jede Toiletten-Gxtravaganz ablveiseild, 
und stets bestrebt, jeder Lebensstellung und jeder 
Altersstllfe zu geuügen, erkennt er es als seine 
vlirzüglichste Ausgabe, Geschinack an elegmtter 
Eillfachheit in den Grenzen weiser Oekonomie 
zll verbreiten, nnd durch korrekt Schniltluuster 
zu befriedigender Selbstanfertigung der Toilet-
tetl anzuleiten. Die jedeln Bedürfnis entgegen-
kolnnlende Mannigfaltigkeit lind stl)lvolle Schöll» 
heit de?.' Handarbeitsvorlagen, wie der hervor­
ragende, Geist Ulld Herz ailregende Inhalt fei­
nes, lnit trefflichell Jllllstrationeu geschmückten 
lielletristischen Theils sichern ihln dauernde Be-
liebtheit. Der „Bazar" ist durch alle Buchhand-
lllilgen Ulld Postanstalten zum vierteljährlichen 
Preise voll nur 2'/. Mark zu beziehen. 
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Vom Stadtrathe Marburg wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß und Darnachrichtung der 
Interessenten gebracht, daß die Einhebung der 
Abgabe von der  E in fuhr  von B ie r ,  Brannt ­
wein, Rosoglio und anderen Spirituosen, 
vom I Jänner RSVV angefangen, 
dilrch den Stadtkassier Herrn Josef Wagner im 
Amtslokale des Stadtrathes, Hauptplatz Nr. 17 
gepflogen, und die bis jetzt für die Einhebung 
Üeser Abgabe bestandene Kanzlei am Burgplatz 
im Hailse zum schwarzen Adler sud Nr. 8 mit 
Ende Dezember 1876 aufgelasien werden wird. 

Jede Einfuhr von Bier, Branntwein, Ro­
soglio und anderen Spirituosen ist daher vom 
1. Jänner 1877 an in der bezeichneten Amts­
kanzlei des Stadtrathes 24 Stilnden vor dem 
Bezüge, jedenfalls aber vor der Einbringung 
in das Wohn- oder Gewerbebetriebslokale, unter 
genauer Angabe des Quantums und der Grad-
hältigkeit der Spirituosei^ anzumelden und die 
tarifmäßige Gebiihr mit 18 kr. vom Hektoliter 
Bier und mit 1^/»« kr. pr. Hektoliter und Grad 
nach der IWtheiligen Alkoholmeterskala von 
Spirituosen an die Stadtkassa zu entrichten. 

Bei der Ausfuhr ist zur Ri'lckvergtitung der 
geleisteten Abgabe das Quantum und die Grad-
l)ältigkeit der Spirituosen im Momente der 
wirklichen Versendung anzumelden. 

Die Rilckvergiltllng wird nilr bei einer 
Ausfuhr von nicht weniger als 50 Liter und 
welnl die Spirituosen keiner solchen Umgestal­
tung ilnterzogen wurden, daß deren Gradhäl-
tigkeit nicht ausgemittelt werden kann, geleistet. 

Jede Verheimlichung zum Nachtheileder Ab­
gabe wird nach Maßgabe der bestellenden Ver-
zehrungss teuer -Vorschr i f ten  m i t  der  v ie r fachen 
Gebi'lhr geahndet. 

Marburg am 19. Dezember 1876. 
Der Bilrgermeister: Dr. M. Reiser. 

»nrzrSttz»»« Nr S 1476 

ß^r<Z8»v kloius 
klksoko 

Lot. ?stsrsr 1374 
Lsuritsoksr 1878 

per l^itsr ler. 
« »tt kr. 

^öUivesr 
ksäisvllsr 
kiolcsrsr ^ 
Lsrsokbaodor 
l^aoktiß^allsr 
I^ottivsin «ig Loräskux ..... 
«sodavmgbsrjxsr 
lloolistvrmitübvrßxvr ^usls3s .... 
Itlugvatellsr 1875 
Lsrsollbkvksr 1363, iv k'Iäsokokorl a 
godvar? (ZIsvQsr ^ „ 

—.50 
-.60 
—.60 
—.70 
—.75 
—.75 
-.90 

l .— 
1.— 

disvodo 1.70 
1.70 
2.50 
2.— 
1.40 

.30 

.35 

.35 

.40 

.40 

.40 

.50 

.55 

.55 

.10 

.10 

.90 

.90 

ckev AI.De^emder 1876: 

8vlvvstvr'?sivr. 

Lotterie mit großartigen ßewinnflen 
uuä 

^nf»nx 8 1439 

Der löbl. Verein zur Untersttitzung dürs­
tiger Schiller der Volksschulen in Marburg 
hat der gefertigten Direktion behufs Anschaffung 
von Lernmitteln für arme Schülerinnen einen 
^.netrag von 15 Gulden zur Verfügung gestellt, 
wofilr demselben der wiirmfte Dank hiemit aus­
gesprochen wird. (1491 

Direktion der Volks- und Bürgerschule 
für Mädchen in Marburg. 

Schnitt- llvd Wvyel-Ntbt« 
Die gefertigte Verwaltung macht hiemit 

bekannt, daß viele Tausend Schnitt- und Wur-
»cl.Reben von Klein- nnd Wälsch-Riesling ini 
Frühjahr abgebbar sind und zwar exklusive 
Verpackung (14W 
pr. Mille Wurzel-Reben 2-und Zjährig 8-10 fl. 

„ Schnittreben 2fl. 
loco Bahnhof Frieda». 

Ferner in geringeren Mengen Zierfahn-
dler. Gutedel weiß nnd roth, weiße und blaue 
Burgunder. Wilddacher zu gleiche» Preisen oder 
im Tausche gegen Schnitt-Reben von dem 
frühen blaue» Wälschen, Loskha genannt. 

Gutsverwaltung Friedau an der Drau. 

Sogleich M »tlkiistil: 
Ein Pferd (Stute, b. Jahr. ISF.2St.) 

dann ein halbgedeckter und ein Neuti-
tsthciner Wage«. (1494 

Anfrage Sililaiiithauskoffe 24^' 
Ne»a«twortltche Redoktiou. 

Mt einer Beilage. 

. 
Ooläüasoks lv. rotk 6as k'eingtv 
Orsmv äs öouiex 
volZxorlö 

Lxpoi'tdivi' ^ la pllLnvi-
uvä 

okvs b'Ikgods —.15 -.10 
mit . —.25 —.20 

Ei» gnjjt» Ml. Zimmtt 
sgassenseitig) mit separatem Eingang ist mit 1. 
Jänner zu verm'ethen: (1497 

Pfarrhofgasse Nr. 4. 

Wegen gänzlicher Geschäftsstockung werden 
Pianinos und Klaviere sehr billig verkauft und 

auSgkliehkN (von 1 fl. oufwüstS) in der 
Klavkr'Ltihanstalt der FraMauchmann 

vis-a-vig Casv Pich». (1484 

Gine Wohnung 
im ersten Stock mit 2 Zimmern und Küche, 
dann ein Zimmer ebenerdig im Hofe, mit 
1. Jänner zu vermiethen in der Kärntnergaffe 
Nr. 216 alt. (i486 

Als Wirthfchasterin 
bei einem Herrn Pfarrer oder Witwer wünscht 
eine 28Jahre alte ledige Person unterzukommen. 

Adresse im Comptoir d. Bl. s1478 

Das k. ?. j^^ausschl. prtv. 

^eknleWll^i^e-^eimgungspukoer 
von rrai»» ̂ ttlinOtz lpautsnau (Böhmen) 
i st da» Beste, Vor^glichstc und Billigste für 
Wäsche jeder Art. Mit diesem vorziiglichen Pulver, 
welches frei vöu allen schädlichen Ingredienzien, kann 
eine Person liinnen 4 Stunden mit Anwendung meiner 
patentirten Waschmethode und 4 Loth dieses Pulvers, 
2 Tragfölbe voll schmutziger Wäsche wie gebleicht reini-
gen, ohne die Hände aufzureiben uud ohne zu kochen. 
Jedes reine Brunnen« oder Flußwajser ist dazu geeignet. 
Unter Garantie fiir Wahrheit versende ich anf Verlan­
gen Proben nebst Prospekt gegen Franko-Einsendung 
von Ist.ö. W. Wiederverkäufern ansehnliche Perzente. 

Lager tzievon l»alten (1448 
AI«x ^ t'omp. in HI«irdurx nnd 

I in 
und wird daselbst wie ab Trautenan in Orig.-Gchach' 
teln mit meiner Vignette '/, » fl. 1.20, ^ kr. 
nnd '/^ k 35 kr. vetkauft. Alles Uebrige. welches außer 
Diesem im Handel vorkommt, erkläre ich als ein ge-
fälschtes ind nicht von mir bezogenes Kabrikat. 

K. k. auSschlirßl. priv. l'akRstDlQr'aL'lt« 
mit neuer Instruktion zum 

Plätten, uebst Rezept gegen Rost, uud Tintenilecke 
in der Wasche, welches jede Tafel enthält, tostet blos 
20 kr. ö.W. und ist für seine Putz- nnd Biegelwäsche 
sehr vorziiglich. 

Der kekertixte deekrt sied »nsusei^en, clsss 

llsrr Vvsäiul lol w Ilntlwii 
ikm den seines vorsüL^lioken (1467 

übertrafen Iiat, nnii tivK i» Rvtrsolit 6e» ßele^sntüoli äes 

in Nirburi iliosom Llompilznor »ligomvin goiollton voiklls uo6 äer verlieke»«» 

ollfSnä«» Ausioioliaug »uk revkt «»l'Ireivke 

^lois 

v. 8oIu'g.M'8 

Gasthaus („zur Mehlgrube") in Marburg 
ist vom 1. März 1877 an zu verpachten. 

Das Lokale erfreut sich schon seit Jahre» eineS zahlreichen Bestiche», und 
war durch die Verbindung, mit der unter der uämlicheu Firina betriebenen Wein-

Großhandlung stets in der Lage, seine Besucher luit guten und reinen Weinsorten 
jn bedienen. Anfrage bei der Eigenthümerin Maria Schrainl. (1477 

Speck- und 
Fleischschneid-Maschine 
welche vor 14 Tagen neu angefertigt und 
gleichzeitig verbessert morden ist, ivird per 
Stllnde siir 10 kr. und per Tag für 80 kr. 
ausgeliehen bei I. Oswald, Flösier-
gasse Nr. 3 in Marburg. 

Eisendahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Ank, nft 
Abfahrt 

Ankunft 
Abfahrt 

Von Trieft nach Wien: 
8 U. 80 M. Krüh und S U. 51 M. Abends. 
3 U. 40 M. Srüli und 7 U. 8 M. Abends. 

Bon Wien «ach Triest: 
3 U. 46 M. Krüh und 9 U. 4V M. Abends. 
9 U. — M. Mh und 10 U. 1 M. Abends. 

Zttlag von iRduard Sanfchih in vkarbnrs. 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e s t .  >  T r i e s t - W i e n .  

Ankunft 2 U. 3 M. Nachm. > Ankunft 2 U. 30 M. Ralym. 
Abfahrt 2 ll. 11 M.Nachm. > Abfahrt 2 U. 33 M. Nachm. 

Kärnlnerzüge. 
Abfahrt. 

N a c h  F r a n z e n s f e s t e :  
9 U. 20 M. Bormitt. und 10 U. 30 M. Nachts. 

Nach Billach: 2 U. 50 M. «achmlt. 
Ankunft: 

7 U. Krüh. 12 U. 24 M. Mitt. 6 U. 3b M. Nachm. 

Gemischte Züge. 
Bon Tcarburg nach Graz: 

Abfahrt 5 U. 50 M. Ariih. Ankunft in Graz 8 U. 55 M. 
Bon Trtest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Avfahrt 12 U. SS M. Nachm. 
Bon Mürzzuschlag nach Triest: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Nachm. 
Bon Graz nach Marbnrg: 

Abfahrt 8 U. 5 M. Nachm. Ankunft in Marburg 6 U. 38 M. 
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Oi'tKti»»! »rnsr 

s VilMül-Ukmz 

empi^elilt bestens 

NiI:olAiis Hollsr in I/lAklZurZ, 

KÄrnwertzklsse I^r. 211, 

tiniig vnd allrinige Aikdtrlagr für Mtcrstcirrmark. 

Uacilie iioeli besou6«r» »ufmerksstm »uk äio iiene 

WII^8t)??-?isäI>,»«8vtiinv mit Kvr»<lvr Kr 8vllnei<lvr un«! 8vl»ul»m»olivr. 
 ̂  ̂M, . .  ̂ .  ̂ '  ̂

IMNkli 

»on 
«»«»stein. Hadern, M'ffing, Kupfer, Zinn, 
Eise», Blei, Kalb, und Schiiffcllrii, Roß-, Ochsen-
«. Schweinhliaren, Schafwolle, allen Gaituiig'n 
Raul>wi>ar«», Knochin, Klaukn nebst allen <in' 
deren Londe^produkten. 

von 
««garischtn Bettfeder», Flaume« und gesp»n-
«enem ««ßhaar zu den billigsten Pr.is'N. 

.1. 8elilv8inxei', 

M a r b u r g ,  N u r g p l a t z .  

Dampf-».Wmlneilblid 

ia drr KSrotner-Vorstadt 

täglich von S Uhr Krüh bis « Uhr Abend». 
Iis) Alois Schmiderer. 

>ic«'s solidrftt «lid grSßtt 

Üisöiuiiödöl-I'silzrik 

Von 

HU«i« I»»i «t Äe , 
HVR«», Iii. ksr., Harxorgasso 17, 

empfikhlt sich zur prompten Licfkrun^ ihrer 
schmackvollst anSj;eführtttt Fabrikats. Illuftrirle 
Musterblätter gratis. (1194 

os 

c/z 
V 

V 

es 

l/S 
V 
12 
V 

"u»; 
»«MZ^-LTs 

t!S»>S»WeL» °d zz-z^ ^ 

sS 

»>»» 
S v-ZZ L  

L ß 
' L Z Ä v  ö ;  

» LL L» Li 
c» v n »'l? ? — L ^ v k: »» 

«z 

p i l s p « i o 

I^I^^nÜLUcllt) Ileilt (?ei' 
^peeinUui^t IVr. liZIIistzvIi, 

^eud^tndt, Diestlen (8^(!^!sen). 

itbcl- mit lürl«!^ 

keknmlell. (641 

Zwei Reifepelje 
sind billigst zu versaufen. ^1415 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

Für eine-
ist noch Platz in einem freundlichen Zimmer: 
Burggasse 22, ebenerdig links. 

Mit 
nur 2 öMsQ ^Zs.1Zö Nur öiusw SvlläöQ 

niid weitere» Zft monatlichc» 
Rateiizahluiige» von 

gelangt man i» de» Besitz eines dessen nächste kiiehun>i 

schm am 5. Miiiitl "" 20.000 jl. «'L7' 
!^iese ^t)s^', iveld)? den liaben, lind sedeö 

Nominalivertl, von -SV II« Los n.ii II» II AI U?N TU? IIS »DUM iR» 

eignen sich in Folge ihrer nnzweiselhaslen Sicherlieit Kit-»,,«? und durch ol'erwnhnte BcgNnsiigmig desS».».« «'«» 
u. dergelioteneii Garantien wegen, besonders znr Anlage <'-»pit»«v„. Bezuges auf 20 mon.riliche Raten^als 
daher wir »iiscre P. T. Proviiizlniidtu auffordern vo» diesrr Bcstüiistigiiug baldigst Gebrauch zu inacheli, damit wir i» der 

Lajie sind alle Ansträge rffeeliiircu zn liiiiue». 
Gegen Eiiisendlliig der vvii fl. 2 tt,»d lw kr. erfolgt sofort die ^ i» « F ii ^ z i.». 
Fralico.Zllselidlillg dkS Rt^tenscheiiieS, lvelcher nach Erltig d. l. Niite ZÄllllVk' ÄUl Anö I 

ri'lckgezahlr 
werden nrlis;. 

I'<»8!jvNiItit0 

V  v  i  I i »  a  e  I i  t « -
»lNd 

^ « I l j i l l l l  i i -

K v 8 e II k » Ii 

Wi-n-r Maglstra,S-K»s-, 
darunter tOlVtt, KßiV Duktiten in Gold 

T ^^1.1., Gulden in Silbei^. 

l1figiiisl-l.ose Ä Sl) kr. pr. LtUolt. 
Franco-Zusendung der Lose und s^ Z> der Ziehnngsliste 40 kr. 

j Zieliliiig 2^ Jiitiner tl » «-

? l t !  H a u p t t r e f f e r  j e  ^ v " , v v "  I I «  

^eekselstude Kekelliainiiier (^ymp. 

WILX, !VIöIkvi'lia8tvi 8. 

Ein- mld Perkauf aller Gattungen Staatspc^piere, Pril-nitäts-Obliglitionen Pfandbriefe, Lotterieeffecteu, Valllteu zc. ! 
Die ans der Provinz einlangenden Aufträge werden poftivendeiid erledigt. Alle Gattungeil Lose uild Werthpapiere werdeil zu den > 

conlanteften Bedingungen gegen theilweife Abzahlung (Ratenzahlung) verkauft. (1417 > 
«W 



SV 

als Preis eineS 

^riginal-LofeS 
sind zu gkwinnen 
R « « « 

Dukateu 

efftttiv in Gold. 

Armenfondes veranstaltete Lotterie enthält Treffer von 
1V0V, 20V, > Ducateu IVO, 109, t Gulden 

200, 100, 100, j in Gold 100, 100, i Silber 
3 Wiener Communal-Lose, deren 

Haupttreffer beträgt, 
und viele andere Kunst- u, Werthgegenstände in Gold u. Silber. 

zusammen 

»««« eS«r « «« ««« a 

Vit Ziehung erfolgt unter Lontrolle des Magistrates am 13. Februar 1S77. 
Bei auswärtigen Austrägen wird frantirte Einsendung deS Betrages und Beischluh von 

30 kr. für franko Zusendung der Lose und s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 
Mvtisolstuba lioi' Union-Ssnit, Wir«, Grabt« 13. 

bisher; Wechselstube der k. k. priv. Wiener HandelSvan? 
vormals: I. E. Sothen. (1395 

Diese Lose sind auch loeo durch die bieSherinen bekannten Verkaufsstellen zu beziehen. 

Die au» der GIiZUve^schen „zum Brautschleier" Geriwnnnenen 
Waare» werden zu nachstehende»; Preisen bis 28. Dezember ausverkauft. 

Auszug aus dem Inventar. II. I. 
Qualität.IjQttalitüt 

1 Stlick V« breite Garnlei nlvand 
1 Stück V« breite Garnleinwand . -
l Stück ^/, breite gebleichte Leinwand 
l Stück breite gebleichte Leinwand ...... 
1 Stück breite Treas 
1 Stück ^/, breite Jrländer-Leinwand 
l Stiick breite Leintücher Leinwand 
1 Stuck breites Leinrn-Bettzeug, echtfärbig .... 
l Stück Leiiien-Handtiicher, ungebleicht 
l Siück Leinen-Haudtücher, gebleicht 
1 Stück Letnen'Tischtuch 
6 Stück Leinen-Servietten 
l Stück Vtz Leinen-Kasseetuch für 6 Dessert-Servietten . 
b Stück Batisttilcheln, gesäumt und färbiger Rand . . 
6 Stück Percail Kopf« oder Taschentüchel 
6 Stück Leinen Taschentüchel, weiß 
6 Stück Leinen-Taschentücher m. färbiaem Raud . . . 
l Seiden-Hals, oder Kopftuch (ganz Seide) 
^ Stück '"/« Schafwoll UinHängtuch ....... 
j Stück Schafwoll Tischdecke mit Quasten 
1 Stück Schafivoll'Bettdecke mit Quasten 
1 Stück Ripö'Bcttdecke mit Quasten ....... 
1 Stück Bettvorleger mit Mnmen 
l Stück Plnsch-Salontep^kich, türkisch oder Blumenmnster 
1  M e t e r  e n g l i s c h e r  L a » c ^ T e P p i c h e  m i t  B o r d ü r e  . . . .  
l  M e t e r  S c h a f w o l l - L a u f  T e p p i c h  m i t  D e s s i n  . . . .  
1 Meter Bitisseler^Lausteppich. türkisch oder geblümt . . 
l Meter >4 breiter Möbel- oder Mairotzen-Vradl . . 
l  M e t e r  " / «  b r e i t e r  M ö b e l - R i p S  ( S c h a L i v o l l e )  . . . .  
l Meter breiter Möbel-Creton 
! breiter Möbel-Satin mit Sireifen oder Aignr 
^ Meter V« breiter Percail oder BlUist (echtfärbig) . . 
l Meter '/< breiter Creton oder Satin (echtfärbig) . . 
I Oxford für Herrenhemden (echtfärbig) 
l Meter Shirting oder Chiffon . . . ... 
l  M e t e r  V 4  b r e i l e r  w e i ß e r  G r a d l  . . . . . . . .  
I breiter Schniirl- oder färbigen Barchent . . 
, ̂  Spitzenstoss oder Mouftel-Borhänge . 
t Meter V« breiter Kleider-Stoff ........ 
^ Meter V4 breite englische Barege 
! franjöftsche Barege 
I a!» breiter Grenadin, gvnz Wolle 
! GazieS mit Seide 

30tllig 
Svellig 
SVellig 
Svellig 
Söellig 
Svellig 
18ellig 
Svellig 
Svellig 
Svellig 

I Leinen.Ecrue, glatt und dnrchbrochen 
, . Leinen-Scrue mit Seidenst reis . . 

Äeter breite englische Beige, glalt und gestreift . 
1 . englische Beige mit Seidenstreif 
, .w schwarze und färbige Lüster . 
, 6^^ breiter schwarzer und säroiger Cachemir 
! ̂ ' " breiter Sachemir und Terno . . 
t Meter R.ps, färbig 

, schwarzer Kleider-Rip» . . . 
I Jtalian-^lott, schwarz . . . 
, ^ engllsl^r Cheviot .... 
l Meter Damennch 
1 Meter 7^ breiter Wollfarnmt' 

s!. ! kr. 
4 
7 
7 
9 
5 

16 ^Sb 

ö 

s 
s 
s 
s 
1 

II 

öv 
2S! !  

b0 
8V 

5v 
SV ! 
«v Iz 
75 
bV h 
60 
50 
ÜV !j 
ttv 
9 V !  
60 
90 
50 
10 
30 
40 
60 
25 
SL 
75 
20 
80 
90 
40 
70 
L0 
S6' 
32 
28 
32 
55 
S4 
IL 
27 
56 
40 
46 
S4 
46 
45 
54 
40 
42 
90 
60 
55 
68 

40 

fl. ^ kr. 
7 ! 25 
9 l 50 
9 ! 20 

12 l 1b 
10 25 
20 ^ 50 
18 ! 50 

7 75 
5 ! 50 
8 25 
2 40 
2 60 
3 l 50 

80 
2 
1 
2 
1 
5 
S 
4 
4 
2 

12 

60 
50 
40 
25 

80 
80 
20 
80 
75 
52 
92 
50 
90 
25 
55 
95 
S5 
42 
38 
32 
38 
44 
45 
25 
SS 
45 
48 
58 
42 
58 
52 
60 
52 
55 
25 
90 
70 
20 
25 
80 
80 

sämmtlicheu Waopen wird für zat unii fvkivrsrel «»rvntli't, und ist 
der Berea«s speciell Herr» » , 

I^levl>ten«tv»^n, HVIva, 

überge^n, wohin miw»liö,e luid schriftliche Aufträge zu richten find. — In die Provinz 
gegen Postanweisung o^r Nachnahme. 

»H» « t V»Nt«N, 
welche die BerlagSbnchhandlung von A. H. Payne in 

^".'hrem jej»t begonnenen Jahrgang« der illn-
ftrlrt^en Zeltschrift: ^DaS Reue Blatt" 

gegen die geringe Stachzcihlulig von 8 Mark pro Blatt 
(es sind große herrliche Oeldrnckbilder) liefert, 

sollten auf keinem Weihnachtstische fehlen 
Wer daher anf diese mit so vielen Vorzügen anSge-
rüstete Zeilschrift „?as Neue Bllitt" noch nicht abon-
nirt ist, sollie Abonnement entweder bei der Post oder 
lici der nächsten Buchhandsiing sofort bestellen. 

Das Neue Blatt erscheint in 2 Ausgaben: 
Nvmmtr-Iilsgabt. 

bV vieitel ahr. 

Alle 14 Ttige ein Hest a 40 Psg. 

Diese Hest-AuSgnt'e schließt eine ele­
gante Moden-Zeitung mit ganz neuartiger 
Darstellnna großer Schnitttheile. betitelt: 
Neueste Mode«? für > unsere Damen, 

gratis in stch ein. 

Kreilich ist diese Hest-AuSgabe nnr durch Buchhandlun-
gen uud nicht dnrch die Post zn verlangen. Die Post 
besorgt nnr die Numlner-AuSgabe. Im llnterhaltnngS-
blatte laufen drei ^roße Novellen neben einander, von 
denen die erste pliai,tastisch spannend die Wirkung noch 
u n e r f o r s c h t e r  g e i s t i g e r  K r ä f t e  m i t  i n  d i e  T r z ä h l n n g  e i n .  
greifeil l. ßt. Die zweite Novelle ist ein Treffer für 
weiche empfindnugSvolle Gemüther, während die dritte 
betitelt „givölf Prozent", abenteiierreiche Erzählnngen 
vorziehende Lefer zu Dank verpflichten wird. 

Der Nachweis des Abonnement» berechtigt zu so-. 

sortigem Bezug der beiden Prämien, direkt von der 
BerltigShandlung. wenngleich diese direkte Prämienver-
sendnng, wie aus untenstehender Anzeige ersichtlich, die 
dazu btstimmten Arbeitskraft beinahe bis zur Grau-
samkeit nnspannt. Das bewirten also (l449 

»iv V»nk«n. 

^Wrr das iVrld dafür aasgrgtbrll hat, 

der soll urtheilen. 

Wie nicht anders zu erwarten war, ist die Verlags-
^Handlung, seitdem sie sich erboten hat die beiden Prämien 

!den Skeflektanten auch direkt zuzusenden, mit Post An-! 
kweisuugeu geradezu überschüttet worden, so zlv'r, d.,b^ 
edie !,ieranf erfolgte Expedition nicht oline Ansregun.I 
^nnd Aufsehen uud namentlich nicht ohne wesentliche 
Werstärkllng der E^pedition»kräfte bewirkt werden konnte.l 
^Gleich die allerersten Bersenduttt;eu wurden sofort mit! 
»Aenßerungen d,r Anerkennnug erwiedert, wovon täglich^ 
^mehr nnd mehr einlanfen. Dabei ist der Zusprnch zn! 
eden Präinien von Tag zu Tag noch im Wuchsen be-
Kgriffen. Kc.ue Post trifft ein, ohne daß sich die Ein-
ttichtnng derPost-Anweisungen als schnellstes nnd Hand-
«ichstcS Z(,l,lnngSmi«tel, namentlich für massculiaste 
iEinzelversendttiigen, trefflich'bewährt. 

Die Verla gSH n nd l nttg von 

A. H. P«,ik i> Ltipji«^ 

?»t«r»diire«r Ilixir 

Ein bis jet)t nnübertreffliche» Mittel für alle M a-
g e n k r a n k h e i t e n ,  w i e  D i ä t f e l ) l e r .  A p p e t i t l o s i g ­
keit. llnverd anlichkeit, Verstopfung, l'tbermäßige 
Gallenabsondernng, Magenkrampf, ferner für 
H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  u n d  n l »  B  l u t r e i n i g n u g « -
mittel ic. tc., indem es den Magen von allen nuver-
daulicheu Speisen nnd allen verdorbenen Säften reinigt, 
nnd die gestörte Tliätigkeit im kranken OrganiSinnS n ieder 
herstellt. 

Herr Dr. Rott mann h.it in seiner langjährigen 
Praxis nnd als erster Lazaretharzt dieses so kostbare Elixir 
bei allen Magenkrankheiten angewandt, sich immer 
von dem so ausgezeichneten Stesnltate überzengt, um eS 
jedem Leidenden ans daS Wärmste anzuempfehlen. 1000 
Zeugnisse und Anerken luugSschreibeu stellen zur Besichtigung. 
Lins llvdst ÄvatUodor L^vbrauoks'^a-

voisunx 62 Icr. 
Zu beziehen im Hauptdepot bei T. Genstall er, 

Apotheker, Tra^ Hauptplah Nr. 4, ferner in Marburg 
bet Z. D. Bancalari, Mohrulopolh.te und W. 
König, Apotheke zu Moriahils; Cilli bei F. 
Rausche r Zt. zc. 1L4» 


